Weg der Mineralstoffe: Durch die Ernte wird ein bedeutender Teil dem Boden entzogen und muss durch Dünger ergänzt werden.

Ein Zuviel an Dünger hat aber mehrere Nachteile:

- Ein Teil geht ins Grundwasser. Dieses wird dadurch als Trinkwasser unbrauchbar, es kommt letztlich als Quelle in Flüsse und Seen vor die dadurch überdüngt werden.

- Ein Teil des Überschusses wird von den Pflanzen aufgenommen. Diese werden dadurch ebenfalls ungesund für den Menschen und selbstanfälliger für Krankheiten.

- Das Zuviel an Dünger kostet auch Geld.

Dem Bauern bringt Überdüngung allerdings auch Geld, weil überdüngte Pflanzen größer und schwerer werden, und er nicht für die Qualität sondern nur für die Verkaufte Menge bezahlt wird.

Überdüngt ist ein Boden, wenn er die Mineralstoffe nicht so fest binden kann, um sie vor Auswaschung durch den Regen zu bewahren.

Ein guter Boden Kann aber eine beträchtliche Menge an M. binden, nur die Pflanzenwurzeln sind imstande, diese herauszulösen. Die Bindungs-Kapazität hängt entscheidend ab vom Humusgehalt und der Durchmengung des Humus mit Tonteilchen (Ton-Humus-Komplex = THK).

Die Bodenpflege erfordert also:

- regelmäßigen Humusnachschub durch verrottbares Pflanzenmaterial 

- Schonung des Bodenleben durch Vermeidung von Pestizid-Einsatz, Überdüngung mit leicht löslichen Mineraldünger und Tiefpflügen.    

